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Liebe Freundinnen und Freunde!

Das Redationsteam

des Versöhnungsbundes

Inhalt

Wir blicken auf ein spannendes und intensives Jahr 2021 zurück und
freuen uns sehr diesen bunten und vielfältigen Jahresbericht mit
euch teilen zu können.

Obwohl Pandemie-bedingt die Umsetzung unsere Vorhaben immer
wieder in der Schwebe zu sein schienen, konnten wir in allen Pro-
grammen - Friedenskultur, Friedensförderung & Demilitarisierung,
sowie Internationale Solidarität - Erfolge verzeichnen und wichtige
Schritte nach vorne gehen. Auch konnten wir wieder verschiedene
Angebote (Vorträge, Artikel, Austausch) machen, die Interessierten
die Anliegen der aktiven Gewaltfreiheit näher bringen. Ein besonde-
res Highlight war dabei die Tagung „Frieden ist möglich - aber si-
cher!“ im November 2021 aus der wir wichtige Impulse für zukünfti-
ge Arbeit mitnehmen konnten.

Auch 2022 wird ein Jahr, das aktiven Einsatz für Frieden und
Gewaltfreiheit und gegen Krieg, Militarisierung und Aufrüstung
braucht. Wir hoffen darum auch in Zukunft mit euch auf diesem
Weg zu gehen.
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Einführungsseminar in die Gewaltfreie Kommunikation nach
Marshall Rosenberg mit Dominique Kerschbaumer-de Valon

Monatlicher Lesekreis (zum Teil online) mit Texten zu Gewalt-
freiheit & Frieden

Unterstützung der Kampagne „Heimatland Erde“ des Öster-
reichischen Studienzentrums für Frieden und Konfliktlösung
(ASPR)

Online-Diskussionsveranstaltung mit dem Friedensbüro Salz-
burg: „Zivile Konfliktbearbeitung in Afghanistan. Neuer
Start – neue Abgründe?“

Vortrag „Gewalt(freiheit) weiter denken mit Judith Butler
und Gayatri Spivak“ im Rahmen der Nächte der Philosophin-
nen

Veröffentlichung des Artikels „Hildegard Goss-Mayr - eine
Pionierin der Gewaltfreiheit und ihre Bedeutung für die
Friedensforschung“ in: Die Friedens-Warte. Journal of inter-
national Peace and Organisation Vol.94 l 2021 l issue 1-2

Der Verein Weg des Friedens hat im Waldviertel die Projekt-
partnerschaft für ein grenzüberschreitendes Pilgerwegeprojekt
übernommen (Projektpräsentation 22. April 2022).
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Nach einjähriger Planung im Vorbereitungsteam und mit den Mitver-
anstalter*innen (Friedensakademie Linz und Friedensinitiative der
Stadt Linz) und Kooperationspartner*innen konnte die Tagung pro-
grammgemäß durchgeführt werden. Angeregt durch die deutsche
Initiative „Sicherheit neu denken“ stand ein spezieller Aspekt der
krisenhaften Entwicklungen der Welt in den letzten Jahren im Zen-
trum, nämlich der Zusammenhang von Demokratie-, Flüchtlings-,
Klima- und Gesundheitskrise mit Fragen der Sicherheit und des
Friedens. Was heißt Frieden und Sicherheit überhaupt in dieser Zeit,
wieviel davon brauchen wir und wie können sie erreicht werden?
Und was kann die aktive Gewaltfreiheit zum Umgang mit den Krisen
und einer friedlicheren Politik beitragen? Unter den rund 80 Teilneh-
mer*innen befanden sich neben vielen Versöhnungsbund-Mit-
gliedern auch Engagierte
aus diversen Organisatio-
nen, die gemeinsam einen
Prozess für eine aktive, ge-
waltfreie Friedenspolitik in
Österreich, Europa und der
Welt anstoßen wollten.

Die Tagung begann mit ei-
ner öffentlichen Podiums-
diskussion im Alten Rat-
haus mit Impulsen zum
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deutschen Konzept „Sicherheit neu denken“ und dem Beitrag der
Evangelischen Landeskirche Baden (Karen Hinrichs) sowie zu einer
Kultur des Friedens und der Gewaltfreiheit (Werner Wintersteiner)
und zum Kolumbien-Projekt des Versöhnungsbundes (Irmgard Eh-
renberger). Am Samstag standen interaktive Workshops (zu gewalt-
freiem Widerstand/Zivilem Ungehorsam gegen Atomwaffen, zur
Seenotrettung und zur Klimagerechtigkeit) und Diskussions-/Ar-
beitsgruppen (sozialer Frieden am Beispiel Bedingungsloses Grund-
einkommen, zivile und militärgestützte Sicherheitspolitik, Kultur der
Gewaltfreiheit – Friedenspädagogik und zur Rolle von Religionen für
den Frieden) am Programm. Beim Spaziergang zum Linzer Mahnmal
für aktive Gewaltfreiheit (mit Impuls von Reiner Steinweg, s. Bild)
und zur Jägerstätter-Stele im Mariendom mit Impulsen von Bischof
Scheuer und Elisabeth Jungmeier sowie bei der festlichen Abendver-
anstaltung zum 100. Jahrestag der Gründung des Versöhnungsbun-
des in Österreich konnte mit (Erfolgs-)Geschichten der Beitrag der
Gewaltfreiheit zu mehr Frieden mit allen Sinnen erfahren werden.
Den Abschluss bildeten die Zusammenführung der Prozesse und
Ergebnisse der Vortage im Plenum und die Mitgliederversammlung.

Einen nächsten Schritt auf ei-
nem österreichischen Weg zu
einer neuen Friedens- und Si-
cherheitslogik und -politik wird
die Dokumentation der Tagung
in einer Broschüre darstellen.

Ausführlichere Artikel wurden
u.a. im Spinnrad 4/2022 und in
der Kirchenzeitung der Diözese
Linz veröffentlicht.
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Medienkampagne 2021

Klimaziel: Frieden
Der Zusammenhang zwischen Militarismus und der Klimakatastro-
phe bzw. wie Frieden und Klimaschutz zusammen gedacht werden
müssen, war der Ansatz unserer Medienkampagne „Klimaziel Frie-
den“. In fünf Kapiteln, die zwischen dem 21. September 2021 (Inter-
nationaler Tag des Friedens) und dem 2. Oktober 2021 (Internationa-
ler Tag der Gewaltlosigkeit) auf unserer Website publiziert wurden,
beschreiben wir in Videos, Bildern und Texten eine dystopische Zu-
kunft und eine vom Militarismus getriebene Klimakatastrophe, die
vor allem eines deutlich macht: Wollen wir nicht auf eine umfassen-
de Klimakatastrophe zusteuern, müssen wir jetzt drastische Verän-
derungen vornehmen, die Treibhausgase reduzieren und die Umwelt
schützen. Die vielfältigen negativen Auswirkungen des Militarismus
beschreibt die Kampagne:

Klimazerstörung im Gefecht: Neben der verheerenden humanitä-
ren Komponente und dem unerträglichen direkten Leid der Men-
schen im Krieg, müssen im Zusammenhang mit Umwelt und Klima
die direkten (z.B. durch Kampfhandlungen und Truppentransport)
und indirekten Emissionen (z.B. Verschmutzung und Abholzung)
bedacht und angeprangert werden.

Seite 08 Friedenskultur



Militär ist auch ohne Krieg ein Klimakiller: Über die Kampfhand-
lungen hinaus verschmutzt schon die Vorbereitung und Übung für
den Krieg die Natur.

Versicherheitlichung: Das Militär und andere althergebrachte
Instrumente der Sicherheitspolitik sind für die Bearbeitung von Ursa-
chen des Klimawandels gänzlich ungeeignet. Sie wirken überdies
belastend für die Umwelt und verbauen den Blick auf nachhaltige
Lösungen.

(Wir haben) Keine Ressourcen für das Militär bzw. Die Klimakrise
befeuert Ressourcenkriege: Jedes Jahr werden Milliarden in Rüs-
tung gesteckt, die (nicht nur) bei der Bekämpfung der Klimakata-
strophe fehlen. Darüber hinaus verknappt der Klimawandel Lebens-
raum und Rohstoffe, was wiederum Konflikte anheizt.

Die Inhalte der Kampagne wurden auch auf unseren Social-Media-
Kanälen und via E-mail-Aussendungen geteilt. Darüber hinaus wur-
den sie durch Artikel, Interviews und Beiträge von anderen Organi-
sationen aufgenommen.

Jetzt die Kampagne nachlesen unter:
www.versoehnungsbund.at/klimaziel-frieden/

Dystopische Tagebucheinträge, Gesammelte
Hintergrundinformationen, Videos & Bildmaterial

Seite 09Friedenskultur
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Kooperationen

& Veranstaltungen

Vertretung des International Fellowship of Reconciliation im
NGO Committee on Peace bei den Vereinten Nationen in
Wien: aufgrund der Corona-Maßnahmen waren die zweimonat-
lichen Informations- und Diskussionstreffen 2021 nur online
möglich.

Regelmäßige Mitarbeit im Aktionsbündnis für Frieden, aktive
Neutralität und Gewaltfreiheit (AbFaNG), v.a. zu den Themen
Nuklearwaffen, Nachhaltige Entwicklungsziele (SDG 16) und ak-
tive Friedenspolitik/Ziviler Friedensdienst

Teilnahme an Veranstaltungen, z.B. am Hiroshima-Tag in Wien
am 6. August, am Friedenstag des ÖGB, an einem internationa-
len Workshop von Nonviolent Peaceforce

Unterstützung der Tagung „We shall Overcome“ des Lebens-
hauses Schwäbische Alb und des Bodensee-Friedensweges

Atomwaffenverbot: Der Versöhnungsbund arbeitete auf meh-
reren Ebenen (NGO-Committee, IFOR, ICAN, österreichische
Friedensbewegung) an den Vorbereitungen für die in Wien ge-
plante 1. Mitgliedsstaaten-Konferenz zum Atomwaffenverbots-
vertrag, der am 22.1.2021 in Kraft trat, mit. Das Treffen soll nach
Verschiebung nun im Juni 2022 stattfinden.
Zum ersten Jahrestag des Vertrags besuchten wir mit Akti-
vist*innen die Botschaften der Atomwaffenstaaten in Wien und
forderten sie auf, dem Vertrag beizutreten.



Das Engagement zur Einführung des Zivilen Friedensdienstes (ZFD)
in Österreich stellte einen der Schwerpunkte der Arbeit des Ver-
söhnungsbundes im Jahr 2021 dar. Ziel ist ein ZFD als eigenständiges
Instrument der österreichischen Außenpolitik. Die Prüfung des ZFD
wurde 2020 im Regierungsprogramm verankert.

Der ZFD ist als Gemeinschaftswerk von Staat und Zivilgesellschaft
konzipiert und dient der Gewaltprävention und Friedensförderung in
Krisen- und Konfliktgebieten. Über den ZFD werden durch den
Einsatz von spezifisch ausgebildeten und erfahrenen Friedens-
fachkräften lokale Partnerorganisationen in ihrem Einsatz für
Frieden und Menschenrechte unterstützt. Die Friedensfachkräfte
arbeiten direkt an den Ursachen, Verläufen und Folgen von
Konflikten mit zivilen und gewaltfreien Methoden („working on
conflict“). Acht Organisationen, die an der Entsendung von
Friedensfachkräften interessiert sind, arbeiten im Koordinations-
komitee (KoKo ZFD) zusammen. Eine Reihe weitere Organisationen
unterstützen diese Arbeit durch ihre thematische oder regionale
Expertise.

Beiträge des Versöhnungsbundes

Der Versöhnungsbund ist schon seit Jahren eine treibende Kraft für
die Einführung eines ZFD in Österreich und hat durch seine
Kampagne 2019 wesentlich dazu beigetragen, dass der ZFD im
Regierungsprogramm verankert wurde. Für die kontinuierliche
Umsetzung des Anliegens konnte ab 2020 Thomas Roithner in
beschränktem Stundenausmaß zusätzlich angestellt werden. Auf-
grund der politischen und pandemiebedingten Entwicklungen im
Jahr 2021 konnten allerdings mehrere weitere Schritte, wie der Start

Seite 12 Friedensförderung
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eines ZFD-Pilotprojekts, nicht in der erhofften Geschwindigkeit
vonstattengehen.

Dennoch ist einiges passiert. So fanden in den ersten Monaten des
Jahres Treffen in vier thematischen Arbeitsgruppen (Ausbildung,
Standards und Kriterien, mögliche Projekte, Öffentlichkeitsarbeit)
mit Vertreter*innen des Koordinationskomitees und der Unter-
stützer*innen statt, um das ZFD-Konzept zu konkretisieren. Auf
politischer Ebene wurden die Gespräche mit dem BM für europäische
und internationale Angelegenheiten und den Grünen, aber auch mit
anderen Repräsentant*innen, weitergeführt, wobei mehrere per-
sönliche Formate aufgrund der Corona-Maßnahmen abgesagt,
verschoben oder in den virtuellen Raum verlagert werden mussten.

Regelmäßig informierte der Versöhnungsbund in Veranstaltungen
z.B. des Friedensbüros Salzburg, von Pax Christi Österreich,
FriedensATTAC und beim Südwind-Straßenfest, in zwei Lehr-
veranstaltungen an der Uni Wien und in publizistischen Beiträgen
(s. S.26) über den ZFD sowie unser Versöhnungsbund-eigenes
Pilotprojekt in Kolumbien.

Seite 13& Demilitarisierung
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Palästina/Israel

Das Highlight des Jahres war zweifellos die „Friedenspilgerreise ins
Heilige Land“, die trotz schwieriger Umstände von 22. Oktober bis 1.
November 2021 mit 15 Teilnehmer*innen unter der Reiseleitung von
Andreas Paul, Pete Hämmerle und Georg Rössler (lokales Reisebüro)
stattfand. Ziel war es, die aktuelle Situation in Palästina und Israel
durch Besuche und Gespräche mit unterschiedlichen Partner*innen
besser kennen- und verstehen zu lernen sowie einen solidarischen
Beitrag zur Unterstützung friedensorientierter, gewaltfreier Organi-
sationen und Menschen zu leisten.

Das Programm umfasste in Bethlehem Besuche von Wi’am, dem pa-
lästinenschischen Zentrum für Konflikttransformation und IFOR-
Zweig, dem Alternative Educational Institute und den Combatants
for Peace, einer gemischten Gruppe ehemaliger israelischer und pa-
lästinensischer Soldat*innen bzw. Kämpfer*innen, die nun gemein-
sam für eine friedliche und gerechte Konfliktlösung eintreten. Auch



das Projekt „Tent of Nations“ der Familie von Daoud Nasser – ge-
meinsam mit Astrid Wein, der offiziellen Vertreterin Österreichs in
Ramallah -, das von Konfiskation und Zerstörung bedrohte Dorf Birin
in den South Hebron Hills, und zwei Sozialeinrichtungen für (Wai-
sen-)Kinder (Crèche) und für Menschen mit Behinderung (Arche)
konnten wir im palästinensischen Gebiet (wieder) kennenlernen.

Zwei Tage verbrachte die Reisegruppe im christlichen Kibbuz Nes
Ammim in Galiläa, wo auch der Besuch des „Ghettokämpfermuse-
ums“ und des angeschlossenen Kindermuseums sowie des 1951 von
der israelischen Armee zerstörten Dorfes Iqrit an der Grenze zum
Libanon am Programm standen.

Vom Quartier bei den Sionsschwestern in Ein Karem bei Jerusalem
aus erkundeten wir die Altstadt inklusive Tempelberg und Auferste-
hungskirche und lernten die Vermittlungsarbeit von Ofer Zalzberg
(Kelman Institut) in diesem Kontext kennen. Besuche des Schabbat-
Abendgebets in der Synagoge Kol HaNashema, des Kibbuz Yad Mor-
dechai an der Grenze zum Gazastreifen und der Gedenkstätte Yad

Seite 16 Internationale



Vashem ermöglichten uns ein besseres Verständnis jüdischer/israeli-
scher Narrative, Einblicke in die politische Situation gewährten uns
Gershon Baskin und Jack Munayer vom Ökumenischen Begleitpro-
gramm EAPPI.

In dieses Programm des Ökumenischen Weltkirchenrates konnten
auch 2021 keine internationalen Begleiter*innen entsandt werden,
sodass die Aktivitäten von EAPPI-Österreich (Diakonie ACT Austria,
Pax Christi und Versöhnungsbund) beschränkt waren. Es besteht je-
doch Hoffnung, dass bald wieder Begleiter*innen einreisen und so
zum Schutz der Menschenrechte ihren Beitrag leisten können.

Im Oktober wurde die vom Versöhnungsbund bereits 2019 einge-
reichte parlamentarische Bürgerinitiative für eine Anerkennung des
Staates Palästina durch Österreich durch „Kenntnisnahme des Be-
richts des Petitionsausschusses erledigt“. So mussten wir auch diese
Hoffnung auf entsprechende diplomatische Initiativen für die Ret-
tung einer Zweistaatenlösung, der auch im Land selbst kaum mehr
Chancen gegeben werden, ad acta legen.

Seite 17Solidarität
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Fünf Jahre nach Abschluss des Friedensabkommens zwischen der
kolumbianischen Regierung und den FARC-EP ist der Frieden in Ko-
lumbien in weite Ferne gerückt. Die Zahlen sprechen für sich: 2021
wurden 171 soziale Führungspersonen ermordet, mindestens jeden
vierten Tag wurde ein Massaker verübt. Die insgesamt 96 Massaker
kosteten 335 Menschen das Leben. Gewaltsame Vertreibungen stie-
gen im Vergleich zu 2020 um 169 Prozent – rund 83.000 Personen
mussten im Vorjahr ihre Heimat verlassen. Besonders von Vertrei-
bung betroffen sind marginalisierte und verletzbare Bevölkerungs-
gruppen, sieben von zehn Vertriebenen sind afrokolumbianischer
oder indigener Herkunft. Besonders von Gewalt betroffen waren die
Provinzen Cauca und Antioquia.

Die Zahlen korrespondieren mit unserer Wahrnehmung. In unserer
Projektregion im Nordwesten Antioquias beobachteten wir im ver-
gangenen Jahr eine Zunahme der sozialen Kontrolle durch illegale
bewaffnete Gruppen, insbesondere durch die neoparamilitärische

Kolumbien
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Gruppe AGC (Autodefensas Gaitanistas de Colombia), die Gemein-
den ihre Regeln aufzwingt, ihre Anwesenheit unverhohlen zur Schau
stellt und Kooperationsunwillige bedroht, foltert und ermordet. Dies
alles geschieht unter hoher Präsenz der kolumbianischen Sicher-
heitskräfte (Militär und Polizei) in der Region.

Die von uns begleiteten drei Gemeinden im Nordwesten Antioquias
(die Friedensgemeinde San José de Apartadó, die interethnische
Gemeinde Blanquita Murrí und die Gemeinde demobilisierter FARC-
Kämpfer*innen San José de León) sind von der Bedrohung durch
bewaffnete illegale Gruppen besonders betroffen. Dazu kommen
Landrechtskonflikte und die auf Extraktivismus setzende neoliberale
Wirtschaftspolitik der Regierung, die zu großen Umweltzerstörungen
durch den Abbau von Kohle, Kupfer, Kobalt, Gold etc. sowie durch
Megaprojekte im Straßenbau führen könnte.

Diese prekäre Situation beeinflusste auch die Arbeit unserer Frie-
densfachkraft Michaela Söllinger, die auf die vielfachen Bedrohun-
gen mit vermehrter physischer Präsenz und Begleitung reagierte.
Darüber hinaus unterstützte sie die Gemeinden bei Verhandlungen
mit staatlichen Stellen, organisierte Treffen mit nationalen und inter-
nationalen Organisationen (Botschaft der EU, UNO-Missionen) und
Botschaften, organisierte Workshops, begleitete Besuche und ver-
fasste Berichte. All diese Tätigkeiten führte sie in enger Zusammen-
arbeit mit unserem Projektpartner FOR Peace Presence und dem
Programm „De la Guerra a la Paz“ der lutheranischen Kirche in
Kolumbien durch. Begleitungen in der Friedensgemeinde San José
de Apartadó wurden aus Sicherheitsgründen so weit möglich in Ab-
sprache mit der italienischen Organisation Operazione Colomba und
Peace Brigades International wahrgenommen.

Als größter Erfolg der internationalen physischen und politischen Be-
gleitung ist wohl zu werten, dass trotz der massiven Bedrohungen
von Menschenrechts- und Umweltverteidiger*innen kein Mitglied der
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von uns begleiteten Gemeinden ermordet wurde. Die regelmäßigen
Besuche der Gemeinden und die Schutzbegleitungen stärken ihre Si-
cherheit und unterstützen sie bei der Fortsetzung ihrer Projekte, die
eine Verbesserung ihrer Lebenssituation zum Ziel haben. In einer
Situation der Kontrollübernahme und des Terrors durch illegale be-
waffnete Gruppen, die bereits an die Hochzeiten der Gewalt in den
90er-Jahren des letzten Jahrhunderts erinnern, ist auch die Wahr-
nehmung des Nicht-Alleine-Gelassen-Werdens äußerst wichtig für
die zum Großteil traumatisierten Menschen.

Einige Einblicke in die Schutzbegleitung:

Februar 2021: Begleitung der Friedensgemeinde San José de Apar-
tadó beim Gedenkmarsch anlässlich des 16. Jahrestages des verhee-
renden Massakers von 2005 an acht Mitglieder der Gemeinde, dar-
unter drei Kinder.

März 2021: Begleitung des 24. Jahrestages der Friedensgemeinde,
der dem Thema „Mais“ gewidmet war.

April 2021: Begleitung des Kreuzweges der Friedensgemeinde San
José de Apartadó am Karfreitag zu den Orten, wo Mitglieder der
Gemeinde seit ihrer Gründung 1997 ermordet worden waren.

Unterstütze unsere Arbeit in Kolumbien

Damit Michaela ihre Arbeit weiterführen kann, bitten wir um eure finan-
zielle Unterstützung für den Einsatz 2022:

Spendenmöglichkeiten auf unserer Website unter
www.versoehnungsbund.at/friedensfachkraft-in-kolumbien
oder Überweisung an
Int. Versöhnungsbund, IBAN AT94 6000 0000 9202 2553
Verwendungszweck: Kolumbien
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Juni 2021: Begleitung des interethnischen Runden Tisches in Blan-
quita Murrí bei einem Besuch von staatlichen Funktionär*innen des
Bildungswesens. Die fast 10.000 Kleinbäuerinnen und -bauern,
Indigene und Afrokolumbianer*innen forderten bei diesem Treffen
Mindestbedingungen ein, um mit einem multiethnischen Bildungs-
angebot und einer spezifischen Friedenserziehung unter anderem
der Rekrutierung von Jugendlichen durch bewaffnete Gruppen ent-
gegenzuwirken.

August/September 2021: Begleitung der Humanitären Mission des
Netzwerks SIZOCC (Interreligiöse Solidarität in Zonen des Konfliktes
in Kolumbien, ein Zusammenschluss von verschiedenen Kirchen und
Gläubigen) in die Bezirke Dabeiba und Frontino.

Oktober 2021: Begleitung der Projekttage des Programms „De la
Guerra a la Paz“ in San José de León. Jugendliche aus verschiedenen
Teilen Kolumbiens halfen im Rahmen dieser Tage bei verschiedenen
Gemeindearbeiten.

Dezember 2021: Begleitung des „Marsches für das Leben“ der Frie-
densgemeinde San José de Apartadó zum Haus des ermordeten so-
zialen Führers Huber Velásquez in der Nähe der Bezirkshauptstadt
Apartadó.

Darüber hinaus gab es im Jänner eine „Sonderbegleitung“ zu den
Dörfern des Río Naya in Buenaventura im Rahmen einer Mission zur
Wahrheitsfindung. Die mit dieser Aufgabe betraute Kollegin von FOR
Peace Presence, María Eugenia Mosquera, hatte Drohungen per
WhatsApp erhalten.

Die Besuche und die Schutzbegleitung beinhalten auch den regelmä-
ßigen Kontakt zu regionalen und staatlichen Stellen wie der Polizei
und dem Militär, die über die jeweiligen Routen sowie über Sicher-
heitsvorfälle informiert werden.
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Workshops:

Michaela begleitete einen Workshop für Vertreter*innen der Gemein-
de Blanquitá Murrí, der im Rahmen des Friedensvertrages und der
Wahrheitsfindung für die Versöhnung stattfand. Aus Sicherheits-
gründen wurde er in Medellín abgehalten. Weiters begleitete sie
Treffen und Workshops für Vertreter*innen des Runden Tisches von
Blanquita Murrí für die mögliche Errichtung einer Humanitären Zone
in der Gemeinde zum Schutz besonders bedrohter Personen. Im
Rahmen des Projektbesuchs im Oktober hielten Michaela und
Irmgard Ehrenberger einen Workshop zur aktiven Gewaltfreiheit in
San José de León.

Advocacy:

Regelmäßig finden Treffen mit regionalen und staatlichen Stellen
sowie Botschaften verschiedener Länder und internationaler Organi-
sationen, wie dem Interamerikanischen Gerichtshof, dem UN-Hoch-
kommissariat für Menschenrechte, der UN-Mission sowie der Mission
der Europäischen Union, statt. Bei diesen Treffen wird v.a. den
Vertreter*innen der internationalen Staatengemeinschaft ein Ein-
blick in die Lebensrealität ländlicher Gemeinden, marginalisierter
Bevölkerungsgruppen und exponierter Führungspersonen ermög-
licht – ein Einblick, der im normalen diplomatischen Alltag wohl fehlt.
Für Blanquita Murrí konnte der Besuch des UNO-Hochkommissariats
für Menschenrechte vor Ort organisiert werden. Bei diesem Treffen
wurden langfristige Schutzmaßnahmen für die Gemeinde erörtert.
Die Friedensgemeinde, die mit Landrückgabeprozessen drangsaliert
wird, unterstützte Michaela durch ihre Anwesenheit bei Landbege-
hungen von offiziellen Stellen.

Im Oktober unterstützte Michaela FOR Peace Presence bei der Orga-
nisation einer breit angelegten Advocacy-Woche in Bogotá für
Vertreter*innen verschiedener Gemeinden, bei der auch Führungs-
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personen aus Blanquita Murrí ihre Anliegen u.a. bei einem Frühstück
für Botschaften vorbringen konnten.

Gemeinsam mit dem VB-Büro in Wien wurden folgende Aktivitäten
durchgeführt:

• Mai 2021: Unterstützung einer Briefaktion an den kolumbiani-
schen Verfassungsgerichtshof für das Recht auf freie Meinungs-
äußerung und die Verteidigung der Menschenrechte, in dem er
aufgefordert wurde, ein Urteil gegen die Friedensgemeinde San
José aufzuheben.

• Juni 2021: Petition „Für das Recht auf friedlichen Protest, Men-
schenrechte und Gerechtigkeit. Ersuchen um zeitweilige Aus-
setzung des Handelsübereinkommens zwischen der EU und
Kolumbien“, die von 245 Menschen unterschrieben wurde.
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• Dezember 2021: Anlässlich des Internationalen Tages der
Menschenrechte wurde ein Bericht über die Situation in unserer
Projektregion an österreichische Politiker*innen sowie österrei-
chische Abgeordnete zum Europäischen Parlament geschickt.
Der Bericht enhielt auch Handlungsempfehlungen.

• Mit der IFOR-Vertreterin bei den Vereinten Nationen in Genf
gibt es regelmäßig Treffen für die Lobbyarbeit bei diversen UNO-
Stellen.

Im Oktober 2021 fand ein vierwöchiger Projektbesuch statt (ein
ausführlicher Bericht ist im Spinnrad 4/2021 zu finden). Irmgard und
Steve Ehrenberger besuchten gemeinsam mit Michaela die drei
begleiteten Gemeinden und nahmen an verschiedenen Botschafts-
treffen bzw. Treffen mit internationalen Organisationen teil. Beson-
ders erfreulich war ein ausführlicher Informationsaustausch mit dem
österreichischen Botschafter Gerhard Doujak und seiner Mitar-
beiterin Iris Tschank. Weiters erhielt Michaela zweimal Besuch von
Mitarbeiter*innen der Organisation Horizont 3000, die unser Projekt
zu zwei Drittel finanziert, und von der Künstlerin Ingeborg Schwab,
die in der Friedensgemeinde sehr zur Freude der Kinder und Jugend-
lichen einen Akrobatikworkshop hielt.

Die internationale Arbeitsgruppe mit Vertreter*innen des Versöh-
nungsbundes Österreich, War Resisters‘ International (WRI), dem
Bund für Soziale Verteidigung und Connection e.V. unterstützte die
Durchführung eines Projektes zur Situation von Wehrdienstverwei-
gerern in der Türkei. Am 14. Mai boten IFOR und WRI ein Webinar
zum Thema an, außerdem erstellte IFOR eine entsprechende Einga-
be an die 132. Sitzung des UNO-Menschenrechtskomitees. Ein
umfassender Bericht über die Situation von türkischen Wehrdienst-
verweigerern ist zu finden unter: https://bit.ly/3NOiuk8

Türkei
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Auf der Basis der bisherigen Solidaritätsarbeit des Versöhnungs-
bundes mit Friedensinitiativen des Westbalkans wurde die jährlich
stattfindende Gedenkfeier für die Opfer des sog. Massakers im
Kärntner Bleiburg mit besonderer Aufmerksamkeit und Vorbehalt
betrachtet. Die Problematik dieser Gedenkfeier liegt darin, dass der
Kontext und die Vorgeschichte des Massakers, das von jugo-
slawischen Partisan*innen in der Endphase des II. Weltkrieges an
Angehörigen der faschistischen Ustascha-Armee begangen wurde,
ausgeblendet wird und es dadurch zu einer Verharmlosung und
teilweisen Verherrlichung des kroatischen Ustascha-Regimes
kommt. Gibt es eine Möglichkeit, dieser Vorfälle in einer Art und
Weise zu gedenken, dass sie dem friedlichen Zusammenleben in der
Zukunft dient? An dieser Idee arbeitet eine Initiative des Ver-
söhnungsbundes und nahm Kontakt mit der kroatischen
Organisation Documenta auf. Diese zeigte sich an der Idee eines
alternativen Gedenkens interessiert und es entstand eine
Kooperation, die im Moment eine Umfrage unter Nachkommen von
Opfern mit der Leitfrage plant: Wie könnte einem solchem
Kriegsereignis gedacht werden, ohne dass das Rad von Erinnerung
und Vergeltung weiter gedreht wird? Fertige Ideen und Ergebnisse
werden hoffentlich im nächsten Jahresbericht zu berichten sein.

Westbalkan

Auch 2021 gab es einen regelmäßigen Austausch mit anderen Zwei-
gen des International Fellowship of Reconciliation (Internationaler
Versöhnungsbund). Unter reger Beteiligung von Mitgliedern aus aller
Welt gab es Austausch und Aktionstage zur Abschaffung von Atom-
waffen (Aktionstag 22. Jänner 2021) und Militarismus als Treibkraft
der Klimakatastrophe (30. Oktober 2021).

IFOR
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Medienarbeit

Peace in Press - Neben unseren Medien haben wir für Versöh-
nungsbund-Themen unsere Netze sehr weit ausgeworfen. Immer
wieder haben wir uns 2021 zum Atomwaffenverbot, friedenspoliti-
schen Alternativen zur militärischen Entwicklung der EU, der Rolle
des Bundesheeres in der Pandemiebekämpfung, zum Militärmanö-
ver Defender21, zum Zivilen Friedensdienst oder anlässlich des
66. Geburtstages der immerwährenden Neutralität in den Medien zu
Wort gemeldet.

Unsere Medien - Auf folgenden Kanälen informieren wir regel-
mäßig über unsere Arbeit und teilen Wissenswertes zu Frieden und
Gewaltfreiheit:

Grundlegendes über uns, regelmäßige Updates und Termine (sowie
Anmeldung zum Newsletter, Abonnements und Mitgliedschaft) gibt
es auf unserer Website www.versoehnungsbund.at

Das Magazin „Spinnrad“ erscheint 4x im Jahr - 2022 kommt es im
neuen Design!

Den Newsletter „Friedensnachrichten“ versenden wir monatlich.

Kommentare und Berichte aus unseren Projekten gibt es auf
unserem Blog unter blog.versoehnungsbund.at

In den Sozialen Medien findet ihr uns auf facebook
(www.facebook.com/IFOR.Austria), youtube (als Internationaler
Versöhnungsbund AT) und twitter (@IFORAustria)

�

�

�

�

�
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In der Wiener Zeitung und im Standard sorgten wir mit dem Wider-
spruch des „Sichtbaren Flecktarn“ für reichlich Gesprächsstoff. Dau-
erkrisen sorgten seit 2015 dafür, gesellschaftliche Herausforderun-
gen zu „versicherheitlichen“ und teilweise und temporär in den Zu-
ständigkeitsbereich des Heeres zu verlagern. Welche Rolle soll die
Armee in der Pandemiebekämpfung aus demokratie- und friedens-
politischen Gründen überhaupt haben?

Im Jänner 2021 trat der Atomwaffenverbotsvertrag in Kraft. Der
Versöhnungsbund war eine Drehscheibe für Kommentare und Inter-
views im ORF, Standard, Kirchenzeitungen, Oe24 oder in Unsere
Zeitung. Abrüstungsfragen prägten auch die Debatte um Militärma-
növer oder Killer-Roboter und Drohnen. Während die Bevölkerung im
Lockdown war, rollten NATO-Truppen durch das neutrale Österreich.
Mehrfach griffen wir für Redaktionen in die Tasten oder nahmen vor
Mikrofonen Platz.

Ein neues Instrument für EU-Rüstungsexporte – die Peace Facility –
rückte die Frage „Pistolen für den Frieden?“ ins Zentrum. Für Die
Presse und den Falter analysierten wir, ordneten ein und unterbrei-
teten Vorschläge. Welche Lehren zog die EU aus dem Afghanistan-
Debakel? „Und ewig grüßt der Eingreiftrupp“ stellte EU-Kontinuitä-
ten in Bezug auf die Forderung nach mehr Truppen im Standard dar.
Wie die „Friedensvision 2051“ aussehen kann und welche Rolle die
Bertha von Suttner 2.0 spielt, brauchte zur Darstellung eine ganze
Seite in der Furche. Und wer wissen will, was der „Friedenspolitische
Doppler-Effekt“ ist, liest die schon über 20 Beiträge umfassende
Friedenskolumne in Unsere Zeitung nach.

Medien: Der Standard, Die Presse, Wiener Zeitung, Furche, Falter,
Oe24, ORF Radio Ö1, Unsere Zeitung, Kirchenzeitung



Seite 28 Finanzen

Ausgaben ohne
Personalkosten:

€82 .436 ,35

Die Gesamteinnahmen 2021 betrugen € 200.968,22
Die Ausgaben inklusive Personalkosten betrugen €207.570,98
Die Personalkosten 2021 betrugen €125.134,63

Finanzen

Einnahmen
gesamt:
€200.968,22
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Personal

Trotz pandemiebedingter Einschränkungen konnte der Versöh-
nungsbund auch im Jahr 2021 das Ausmaß an bezahlter Arbeitszeit
größtenteils aufrecht erhalten: Irmgard Ehrenberger war mit 38 Wo-
chenstunden – mit Ausnahme einer Kurzarbeitsphase zu Jahresbe-
ginn – beschäftigt, Pete Hämmerle mit 32 und Lucia Hämmerle mit
20 Wochenstunden. Mit Hilfe der Kurzarbeitsunterstützung war es
auch möglich, Thomas Roithner zumindest in zeitlich begrenztem
Ausmaß für die Schwerpunkte Friedenspolitik und Ziviler Friedens-
dienst weiter zu beschäftigen. Aufgrund der mehrmaligen Lock-
downs wechselten sich Phasen von Homeoffice und Büropräsenz für
das Büroteam ab.

Seit November 2020 ist Michaela Söllinger mit 40 Wochenstunden
als Friedensfachkraft in Kolumbien angestellt, deren Einsatz zu zwei
Dritteln über Horizont 3000 und zu einem Drittel vom Versöhnungs-
bund finanziert wird.

Im Sommer 2021 unterstützte Nina Tod zwei Monate lang als Prakti-
kantin unsere Arbeit, v.a. in der Vorbereitung der Dreijahrestagung.
Von September bis Dezember war Gray Broome im Rahmen des So-
cial Internship Programms von IES Abroad als Freiwillige bei uns.

Unseren Praktikantinnen und

allen weiteren ehrenamtlichen

Mitarbeiter*innen,

Vorstandsmitgliedern und

Kooperationspartner*innen ein

herzliches Dankeschön!



Kontoinformationen
Internationaler Versöhnungsbund,
IBAN: AT94 6000 0000 9202 2553 BIC: BAWAATWW
bzw. www.versoehnungsbund.at/spenden-fuer-den-frieden

Als Teil der internationalen Friedensbewegung arbeitet der öster-
reichische Versöhnungsbund aktiv gewaltfrei für einen gerechten und
nachhaltigen Frieden. Diese Arbeit wird von Mitgliedern und
Abonnent*innen unterstützt:

Mitgliedschaft

unter www.versoehnungsbund.at/mitglied-werden/

Mitglieder helfen uns, unseren Anliegen rund um Frieden, Gewalt-
freiheit und Gerechtigkeit öffentlich mehr Gehör zu verschaffen und
erhalten am Anfang des Jahres unseren Jahresbericht, vierteljährlich
unsere Zeitschrift "Spinnrad", Mitteilungen des Vorstandes, den Email-
Newsletter "Friedensnachrichten" und allfällige Veranstaltungshin-
weise.

Abonnement

unter www.versoehnungsbund.at/spinnrad/

In unserer Zeitschrift Spinnrad informieren wir über Neuigkeiten zu
unseren Programmen, gewaltfreie Initiativen aus aller Welt, teilen
Analysen und noch viel mehr. Das Spinnrad erscheint vier Mal im
Jahr - und ab 2022 im neuen bunten Design!

Mitgliedschaft: €50
ermäßigt nach Selbsteinschätzung: €30
unterstützende Mitgliedschaft: €250
fördernde Mitgliedschaft: €500

Abonnement Inland: €12
Abonnement Ausland:€15
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Information zu

Mitgliedschaft & Abonnements



UNSER HERZLICHER DANK

gi lt al len Mitgl iedern
und Unterstützer* innen,
d ie durch Mitarbe i t , Spenden und
Bewerbung unserer Akt iv i täten
einen so wicht igen Beitrag zum
nachhalt igen Frieden leisten!




